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C.G. Jung, Aniela Jaffé 
und ein Einsiedler Buchverlag

Mit dem Buch «Streif- 
lichter» schlägt Elena 
Fischli eine Brücke zu 
Carl Gustav Jung; eine 
Brücke, deren Haupt- 
pfeiler Aniela Jaffé ist: 
Eine Autorin, deren Arbeit 
wenig gewürdigt oder 
bewusst übergangen 
worden ist. 

VICTOR KÄLIN

Als Begründer der analytischen 
Psychologie ist Carl Gustav Jung 
(1875 bis 1961) einer der be-
kanntesten Schweizer Persön-
lichkeiten. Viel zur Verbreitung 
seines Gedankenguts beigetra-
gen hat indes eine Frau, deren 
Rolle erst jetzt deutlicher sicht-
bar wird – jener von Aniela Jaf-
fé (1903 bis 1991). Sie war zu-
erst wissenschaftliche Mitarbei-
terin C.G Jungs; ab 1955 bis zu 
seinem Tod stand sie ihm zudem 
als Herausgeberin, Co-Autorin 
und Privatsekretärin zur Seite. 
Neben der posthumen Heraus-
gabe des Weltbestsellers «Er-
innerungen, Träume, Gedanken 
von C.G. Jung» und dessen Brie-
fe wirkte sie als Dozentin, als 
Analytikerin und als Autorin zahl-
reicher Publikationen, die einem 
breiten Publikum die wichtigsten 
Grundzüge der analytischen Psy-
chologie zugänglich machen.

Das lange Warten hat ein Ende
30 Jahre nach Jaffés Tod und 
fast 60 Jahre nach der Veröf-
fentlichung von des von ihr ver-
antworteten Klassikers «Erin-
nerung, Träume, Gedanken von 
C.G. Jung» ist nun der Folge-
band «Streiflichter zu Leben und 
Denken C.G.Jungs» im Einsied-

ler Daimon Verlag erschienen; 
in jenem 1978 von Robert Hin- 
shaw und Elena Fischli gegrün-
deten Verlag, der sich mit der 
Publikation von Büchern über 
Jungsche Psychologie, Mytholo-
gie, Träume und verwandte The-
men einen Namen gemacht hat.

In seiner Funktion als Über-
setzer kam Robert Hinshaw Ende 
1975 persönlich mit Aniela Jaffé 
in Kontakt; «der Beginn einer im-
mer tieferen Freundschaft», wie 
Hinshaw im Geleitwort festhält. 
Letztlich bestimmte Jaffé ihn 
1986 zum literarischen Nach-
lassverwalter, mit dem Auftrag, 
auf die Veröffentlichung eines Er-
gänzungsbandes zu «Erinnerun-
gen, Träume, Gedanken» hinzu-
wirken. Es dauerte allerdings bis 
ins Jahr 2013, ehe sich die Stif-
tung der Werke von C.G. Jung da-
mit einverstanden erklärte, dass 
das Manuskript im Urheberrecht 
von Aniela Jaffé tatsächlich im 
Daimon Verlag veröffentlicht 
werden kann.

«Übersehen und unterschätzt»
Diese komplexe und lange Ent-
stehungsgeschichte beleuchtet 
Elena Fischli in einem histori-
schen Kommentar, der nicht nur 
die Entstehungsgeschichte von 
«Streiflichter zu Leben und Den-
ken C.G. Jungs» umfasst, son-
dern auch jene von «Erinnerun-
gen, Träume, Gedanken». 

«Aniela Jaffé ist eine Auto-
rin, deren Bedeutung oft über-
sehen und unterschätzt wurde», 
erklärt die Einsiedler Psycho-
therapeutin, Autorin und Verle-
gerin Elena Fischli im Gespräch 
mit unserer Zeitung. Am offen-
sichtlichsten geschah dies im 
Umgang mit der Autorenschaft 
des zum Klassiker avancierten 
Buches «Erinnerungen, Träume, 

Gedanken». Obwohl C.G. Jung 
in seinen Briefen öffentlich be-
stätigte, dass er «dieses Buch 
nicht als meine Unternehmung 
betrachte, sondern ausdrück-
lich um ein Buch, das Frau Anie-
la Jaffé verfasst hat», wurde es 
als autobiografisches Werk von 

C.G. Jung dargestellt und Jaffé 
– wenn überhaupt – lediglich als 
Herausgeberin geführt. Im aus-
führlichen Kommentar schält 
Fischli die Leistung Jaffés als ei-
genständige Autorin deutlich he-
raus; das ausgewertete Archiv-
material legt dabei eine äus-

serst spannend zu lesende Ge-
schichte offen.

Jaffés Lebensweg erstreckt 
sich nicht nur über fast ein gan-
zes Jahrhundert, sondern zeigt 
der Einsiedler Autorin, «wie viel 
Kraft und Resilienz diese jüdi-
sche Emigrantin benötigte, um 
einem auch in akademischen 
Kreisen existierenden Antise-
mitismus standzuhalten». Mit 
ihrem historischen Kommentar 
beleuchtet Elena Fischli somit 
auch ein wichtiges gesellschaft-
liches Kapitel der jüngeren Ver-
gangenheit.

Zum historischen Kommentar
Das faszinierende Kaleidos-
kop geht von Aufzeichnungen 
aus, die Jaffé während der Jah-
re 1956 bis 1961 erstellte. 
Wie kam es zu ihren Gesprä-
chen mit dem betagten Jung 
und den Notizen Jaffés? Wel-
cher Art war die Beziehung und 
Zusammenarbeit zwischen den 
beiden? Wer war diese Frau, die 
C.G. Jung trotz grosser Ambiva-
lenz dem Vorhaben gegenüber 
als Biografin akzeptiert hatte? 
Wie gingen Dritte mit Jaffés Auf-
zeichnungen, ihrem Ausgangs-
material für das so erfolgreiche 
Buch um?

Das vorliegende Werk vermit-
telt weit mehr als nur Einsichten 
zu Jungs Denken, Schaffen, We-
sen und Leben, sondern gewährt 
Einblick in eine Geschichte, die 
verstehen lässt, warum Jaffé 
von einem Prozess sprach, der 
nicht nur bereichernd, sondern 
auch schmerzhaft war.

«Streiflichter zu Leben und Denken 
C.G. Jungs». Aniela Jaffé nach Ge-
sprächen mit C.G. Jung, mit einem 
historischen Kommentar von Elena 
Fischli. Daimon Verlag, 432 Seiten, 
gebunden, ISBN 978-3-85630-778-3

Gerade der historische Kommentar von Elena Fischli in «Streiflich-
ter» gibt eine präzise Einordnung der Dinge zu C.G. Jung, Aniela Jaf-
fé und deren Beziehung.

Der Trevi-Brunnen in Rom ist bekanntlich eine touristische Se-
henswürdigkeit, an der Reisende sich verewigen, indem sie aller-
hand Münz im Wasser versenken. Das Paracelsusdenkmal am 
Paracelsuspark in Einsiedeln kann in Sachen touristischer Be-
liebtheit da sicher nicht mithalten. Andererseits «erfreut» sich 
das Denkmal, das an den legendären Wanderarzt erinnern soll, 
derzeit offensichtlich der gesteigerten Aufmerksamkeit von Ein-
heimischen. Denn der Grümpi-Fussball-Pokal (FC Einsiedeln, 
Grümpi 2017, 1. Rang) der neulich dort am Fusse der Skulp-
tur kurioserweise platziert war, deutet eher auf einen Kloster-
dörfler hin, der dort auf sich aufmerksam machen wollte. Bei 
der Atemschutzmaske, die neulich eines der beiden Kinder der 
Skulpturengruppe trug, scheint die Provenienz der Hinterlassen-
schaft dagegen nicht so eindeutig. War es ein coronamüder Pil-
ger? Oder war es gar der Geist von Paracelsus, der uns auf 
die neuen Gefahren des Delta-Virus aufmerksam machen will?  
� Fotos: Wolfgang Holz

Immer wieder wurde Marlies 
Mathis, als sie mit der Blinden-
führhunde-Halterin Amalia Im-
hof und ihrem Hund Ganya (sie-
he Bericht in dieser Ausgabe) un-
terwegs war, überrascht, wie bei 

dieser Frau wegen des fehlen-
den Sehsinns andere Sensorien 
viel besser ausgebildet sind und 
teilweise die Funktion der Augen 
kompensieren. Beispielsweise 
zog die rüstige Seniorin mit ihrer 

Hündin zügig los, während die 
Interviewerin noch versuchte, 
Rucksack, Fotoapparat, Block 
und Schreibzeug auf die Reihe 
zu bringen. Unvermittelt stoppte 
die sehr stark sehbeeinträchtig-
te, ehemalige Spitalhelferin und 
rief ihr zu, sie solle doch den 
Rucksack richtig anziehen. Auf 
die verblüffte Reaktion und die 
entsprechende Frage von Mar-
lies Mathis, weshalb sie wisse, 
dass der Rucksack nicht richtig 
angezogen sei, meinte sie ganz 
lapidar: «Ich habe gehört, dass 
du ihn nur über eine Schulter ge-
worfen hast!»

Im Rätsel des Einsiedler Anzei-
gers vom letzten Dienstag soll-
ten die drei Bilder zum gesuchten 
Begriff zusammengeführt wer-
den. Die richtige Lösung lautete 
Feuerwehrschlauch. Gewonnen 
hat Klara Hürlimann-Kläger aus 
8815 Horgenberg.

Warum kompliziert, wenn es 
auch einfach geht? So hat 
sich das unkomplizierte Imp-
fen in den Spitälern bewährt. 
Deshalb wird dieses Angebot 
nun weitergeführt und ausge-
baut: Die Impfzentren im Kan-
ton Schwyz an den Spitälern 
Schwyz, Lachen und Einsie-
deln impfen ohne vorgängiges 
Registrieren – auch in der Fe-
rienzeit. Um einen Impftermin 
zu erhalten, brauchen sich die 
Impfwilligen nicht mehr unbe-
dingt vorgängig zu registrie-
ren. In den Zentren der Spitä-
ler Schwyz, Lachen und Einsie-
deln können zur Impfung zuge-
lassene Personen direkt und 

ohne Voranmeldung vorbeige-
hen, um sich impfen zu lassen. 
Möchte man einen Impftermin 
vorgängig reservieren, genügt 
ein Anruf. Die genauen Zeiten 
für eine Walk-in-Impfung und 
die Telefonnummern der Impf-
zentren findet man unter www.
sz.ch/corona-impfen sowie auf 
den Homepages der Spitäler. 
Die Walk-in-Impfung ist aller-
dings nur zu den vorgegebenen 
Zeiten möglich; es ist deshalb 
nur zu empfehlen, sich zuerst 
aufder angegebenen Home-
page zu informieren. 

Aktuell sind in den Wäldern un-
serer Region zahlreiche Pilze zu 
finden. EA-Leser Bruno Kohler 
kreierte aus seinen gesammel-
ten Leckerbissen gar eine kleine 
Liebeserklärung an diese Schät-
ze des Waldes. En guetä.

GDB: Über die Brücke der Genossame Dorf-Binzen zur Überbauung 
der Binzner.� Foto: Victor Kälin

Neue Brücke hat ihre 
Feuertaufe bestanden

Vi. Ohne grosses Aufsehen hat 
die Genossame Dorf Binzen ihre 
neue Fussgängerbrücke über die 
Alp zur freien Benutzung überge-
ben. Bevor jedoch Fussgänger 
und Velofahrer die verkehrssi-
chere Brücke benutzen konnten, 
sorgte die hochgehende Alp am 
26. Juli für einen ersten Stress-
test des neuen Bauwerks. «Un-
sere neue Brücke hat die Feu-

ertaufe zum Glück bestanden», 
freut sich Daniel Kälin, der Prä-
sident der Genossame.

Obwohl die Brücke inzwi-
schen benutzbar ist, sind noch 
nicht alle Arbeiten abgeschlos-
sen. In den nächsten Tagen wer-
den noch einige Anpassungen 
und Abschlussarbeiten ausge-
führt. Eine offizielle Eröffnung 
ist nicht geplant.

VERANSTALTUNGEN

Pro Senectute  
Mittagstisch
Unteriberg. Nächste Woche fin-
det der Senioren-Mittagstisch 
der Pro Senectute Unteriberg 
statt. Altvertraute und neue Ge-
sichter treffen sich bei einem 
schmackhaften Mittagessen mit 
geselligem Beisammensein. Am 
Dienstag, 10. August, um 11.45 
Uhr im Restaurant Höfli. 

Bitte melden, wer eine Mitfahr-
gelegenheit anbieten kann. An-
melden bis 6. August bei Orts-
vertreterin Monika Trütsch un-
ter Telefon 055/414’15’35 oder 
078/929’78’75.

GV der Kapell­
genossenschaft Holzegg
Mythen-Region. An Maria Him-
melfahrt, Sonntag, 15. August, 
findet in der Bruder Klaus Ka-
pelle Holzegg nach der Mess-
feier um 10.30 Uhr die Gene-
ralversammlung der Kapellge-
nossenschaft Holzegg statt. 
Im Gottesdienst wird der le-
benden und verstorbenen Mit-
glieder sowie aller Stifter und 
Guttäter der Kapellgenossen-
schaft gedacht. Nur dank de-
ren grossen Einsatz und vie-
len Spendengeldern konnte 
die Kapelle im Sommer 1948 
errichtet und seither der Be-
trieb und Unterhalt gewährleis-
tet werden. Aufgrund der Co-
vid-19-Bestimmungen ist das 
Platzangebot in der Kapelle 
beschränkt. Wir bitten die Be-
sucher um Einhaltung unseres 
Schutzkonzeptes.

Vereinsreise des  
Frauenvereins
Einsiedeln. Am Dienstag, 24. Au-
gust, geht der Frauenverein Ein-
siedeln auf Vereinsreise. Es 
geht ins «Home of Chocolate» 
von Lindt & Sprüngli und auf die 
Halbinsel Au. 

www.frauenverein-einsiedeln.ch


